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Politisch« Rundschau .
Deutsches Reich . Infolge des durch die lange

Mit hervorgerufenen landwirtschaftlichen Notstandes
die Landwirtschaflskammer zu Kassel die sofortige An-
isang zweier Getreidetrockner beschlossen. Der
• wird in Kassel , der andere in Fulda aufgestellt ; die
Haffungökosten betragen 6000 M .
— Herr Dr . Karl Peters scheint den Beschluß

cht zu haben, seinen Wohnsitz dauernd in England zu
Zell. Dr. Peters, der sich bereits seit einiger Zeit in
Hon befindet, hat den Auftrag zur Auflösung seines
Äiver Haushalts erteilt . Die während seiner afrikani -

Reisen gesammelten Trophäen, seine Gemälde und
$ wertvollen Teil seines Mobiliars hat er sich nach
Boll schicken lassen , seine in der Wichmannstraße belegene
Ahnung, an die er noch für einige Zeit kontraktlich ge-
An ist , wünscht er zu vermieten, sein Reitpferd ist zu
Mfen. Zu vorübergehendem Aufenthalt, ob auf längere
kt kürzere Zeit ist ungewiß , gedenkt Peters jedoch dem-
glichst nach Berlin zurückzukehren . In London ist er zur
p mit archivalischen Studien für ein Werk über die
« icklung der englischen Kolonialmacht beschäftigt. Dr.
kferS hat in England zahlreiche Verwandte von mütterlicher
fette .
I — Das Gewerbegericht hatte sich kürzlich mit der
M zu beschäftigen, ob ein Arbeitgeber befugt ist, einen
ibeiter zu jeder Minute zu entlassen ,
Ä die Kündigung ausgeschlossen wurde . Bei dem in
\k stehenden Fall verweigerte ein Arbeitgeber einem ent-
Mm Arbeiter die geforderte Lohnentschädigung , indem

« Orte, er könne den Kläger jeden Augenblick entlassen
B/oar ohne irgend einen Entlassungsgrund, da eine
MgungLfrist ausgeschlossen worden sei . Letzteres wurde
tut von dem Beklagten durch Vorlegung eines Schrift -
W erwiesen . Das Gewerbegericht erachtete daher die
he in der Hauptsache für nicht begründet , verurteilte
H den Beklagten zu einer Enischädigung von 5 Mark
Pfg . für einen Tag. Da» Gericht machte geltend, es
grundsätzlich anzuerkennen, daß ein Arbeiter nicht zu

;:r Zeit an einem Tage entlassen werden könne, wenn
4 eine Kündigungsfrist ausgeschlossen sei . Ein Tag sei
«18 als Einheit anzusehen, und wenn ein Arbeitgeber
Ifen Arbeiter entlasse, so sei er verpflichtet, den ange-

!
lagerten Tag voll zu entschädigen .

— Eine große Rolle spielt auf katholischer Seite der
wpf gegen die Freimaurerei . In neuerer Zeit
i wieder ein verstärkter Ansturm in dieser Richtung zu
merken, wohl mit Rücksicht auf den anLi freimaurerischen
Kongreß , der unter den Auspizien des Papstes Leo XIII .
in diesem Monat zu Trient tagen soll . In der ultramon-

Mittwoch , bsN 10 . September 1806 .
tanen Winkelpresse ist an Behauptungen über die Frei-
maurer neuerdings ein solcher Wust von Unsinn und Aber-
glauben verbreitet worden , daß es den anständigen katho-
tischen Blättern zuviel wird und z . B . die „ Köln . Volksztg ."
sehr energisch gegen diesen Schwindel Front macht. Diesem
Kampfe hat sich nun selsamer Weise auch das „Deutsche
Adelsblatt" angeschlossen , das sich noch jetzt wieder zu be¬
weisen bemüht , „daß die Freimaurerei, als solche und im
Prinzip, der Feind einer auf dem Autoritätsprinzip historisch
erwachsenen , christlich - monarchischen Gesellschafls-Hierarchte
ist" . Gegen die Behauptungen des genannten Blattes
wendet sich nachdrücklich der „Hann . Kur. " . Er verweist
auf verschiedene Aussprüche Kaiser Wilhelms I . , der z . B .
bei der Einführung des Prinzen Friedrich Wilhelm (des
spateren Kaiser Friedrich ) am 5 . November 1853 bemerkte :
„Man greift den Orden an, weil er sich in Geheimnisse
hüllt und man zu bequem ist , sich davon zu überzeugen,
daß dies jetzt noch notwendig ist . Wie es in der Art
Derer liegt , die zertrümmern wollen, daß sie sich mit
Oberflächlichem begnügen, so dringen auch in diesem Falle
die Gegner nicht tiefer ein, um eben absichtlich nicht eines
Besseren belehrt zu werden .

" Und im Jahre 1854 sagte
er in Elberfeld : „Ja , meine Herren , wir (die Freimaurer)
werden vielfach angc fachen , und (auf die Geistlichen zeigend )
diese Herren sind unsere Feinde" . (Zu den Geistlichen ge-
wende : ) : „Meine Herren , Sie kennen den Orden nicht und
schaden ihm, indem Sie sich bestreben , Beamte , Geistliche
und Offiziere ihm abwendig zu machen . Treten Sie in
den Orden , und Sie werden finden , daß er kein Feind des
Christentums und kein Gegner der Gesetzlichkeit ist . "

— Von der vor einigen Tagen gemeldeten Doppel -
Hinrichtung in Prenzlau werden jetzt folgende Einzel-
heiten bekannt : Das Giflmischerpaar , Kaufmann Spring-
stein und seine Schwester , die Wittwe Bock, hat bis zum
letzten Augenblick keine Spur von Reue g zeigt . Zuerst
wurde die Wittwe Bock geb . Springstein zur Richtstätte
geführt . Schon ehe die Verurteilte den Hofraum betrat,
höc : e man gellendes Geschrei und Gejammer . Als sich die
Thür öffnete , wurde die ungefesselte , fürchterlich schreiende
und sich sträubende Frau von den Beamten geschoben, fast
getragen bis zum Tische des Protokollführers gebracht.
Als ihr hier vom Ersten Staatsanwalt nochmals das gegeu
sie erkannte Todesurteil vorgcksen wurde , störte sie diesen
Vorgang durch das fortwährende Geschrei : „ Mcin armer
Bruder , mein armer Bruder, der unschuldig für mich sein
Blut lassen muß ! Meinen armen, armen Bruder will ich
sprechen ! " Als nach Verlesung der kaiserlichen Ordre die
dem Tode verfallene Mörderin von dem Ersten Staats -
anwalt dem Scharfrichter Rundel zur Vollstreckung des
Urteils übergeben wurde, leistete sie unter gellendem Geschrei
so heftigen Widerstand , daß die sie in Empfang nehmenden

vier Scharfrichtergehilfen Mühe hatten, die wahnsinnig
Tobende zu bewältigen und auf das Schaffott zu bringen .
In wenigen Sekunden war dann die Enthauptung voll-
zogen . Fünf Minuten später betrat der Mörder Spring-
stein mit größter Fassung die Richtstätte . Als man ihm
den Rock öffnen wollte, stieß er die Scharfrichterknechte mit
den Worten zurück : „Det machen wir allens selber " , eilte
zum Schaffott und beugte den Kopf auf den Block herab .
E ' n blitzendes Sausen des Beiles durch die Luft und der
Gerechtigkeit war Genüge geschehen.

— Ein neues Stückchen aus dem Fürstentum Reuß ä . L .
wird gemeldet . Die fürstliche Regierung beanstandete im
Handelskammerbericht die Anwendung des Wortes „Reichs-
Hauptstadt" und verlangte , daß dafür „Berlin" gesetzt
werde. Ganz recht ! Schon um Verwechselungen mit Greiz
zu vermeiden, ist diese Maßregel dringend nötig .

Baden . Der G r o ß h e r z o g hat den am 29 . April
1877 gestifteten Orden Verth old des Ersten von
Zähringen aus seiner Verbindung mit dem Orden vom
Zähringer Löwen gelöst, demselben als selbständi-
gen Orden den Namen „Orden Berthold des Ersten " bei-
gelegt und den bisherigen Jnsignien desselben, welche künf-
tig als Großkreuz des Ordens gelten, 3 weitere Ordens-
stuftn , die der Kommandeure 1 . und 2 . Klasse , sowie der
Ritter beigefügt. Der Großherzog selbst ist Großmeister
des Ordens, der ohne Rücksicht auf Stand und Geburt
für treu geleistete Dienste, sowie als besondere Anerkennung
und allerhöchsten Wohlwollens verliehen wird. Dem Orden
Berihold des Ersten wurden besondere Statuten beigegeben .
Die Jnsignien des Ordens bestehen : 1 . in einem von
einer Krone bedeckten Ordenskreuz , dessen Mittelschild die
Namenschiffer des Stifters (FWL ) mit der Krone, auf
der Kehrseite die dreizackige Herzogskrone in Gold auf
rotem Grund darstellt . (Vom Mittelschild gehen 4 weiß
emaillierte Strahlen aus , welche von goldenen Herzogs -
krönen als Spangen zusammengehalten werden ) ; 2 . in
einem 8strahligen Swn von Geld, in dessen Mitte sich
ein Schild befindet, das auf rotem Grund den geharnischten
Herzog Berlhol) I . von Zähringen zu Roß mit Fahne
und Schild in Gold darstellt von einem weißen Ringe mit
dem Wahlspruch : „ Gerechtigkeit ist Macht" umgeben ist ;
3 . in einem 4strahligen Stern von Silber , in dessen Mitte
sich dasselbe etwas verkleinerte Schild befindet ; 4 . in
einem roten , mit goldener Einfassung versehenen Bande .

Frankreich . Das oktve Mittelmeer- Geschwader hat
in der Juan Bucht intenssante Versuche mit einem neuen
Apparat angestellt , dem man den Namen „ u n t e r -
seeische Schildwache " beigelegt hat . Diesen Ver-
suchen wohnte ein Sonderausschuß unter dem Vorsitze des
Kapitäns Fort, Kommandanten des „ Magenta"

, mit dem
Schiffsleutnant Serres, Adjutanten des Admirals Gervais,

51] Machdruck verboten .)
Ein Rätsel .

Roman von Emilie Heinrichs .

(Fortsetzung .)
hlnnwt ließ wie vernichtet das Haupt sinken . „Ich

habe mich stets mit der Hoffnung getröstet, daß man ihm
üicht verde beweisen können und er bald wieder frei
kommen müsse/ sagte er leise . „Bin nicht so leicht darüber
himegekommen, wie Sie glauben mögen , Herr Assessor I"

»Ich will es zur Ehre der menschlichen Würde an-
«chlren — ■*

»Ja , glauben Sie es mir, daß ich oft auf dem
Sprunge gestanden, Ihrem Nachfolger alles mitzuteilen .
M eins habe ich nicht begreifen können , weshalb man
Fräulein Riehl verhaftet hat ."

»Man fand leider einen seidenen roten Fetzen an dem
Grabe des Kindes, der genau zu einer ihr gehörigen
Blouse paßte, welche sie an jenem Unglückstage getragen .

"
» Mein Gott ! * stammelte Hamburt entsetzt , „ wir

hatten uns getroffen , sie streifte die Dornenhecke und zer-
riß die Blouse , der Fetzen Seide blieb an einem Dorn
hängen , der Knabe wird ihn entdeckt und mitgenommen
hüben .

"
»So ists auch gewesen, wie der Zigeuner erzählte,"

bestätigte Steinmann, „es war ein trauriges Verhängnis,
das durch Ihr Verschweigen sich so furchtbar für Vater
rvd Tochter gestalten sollte. Jetzt habe ich noch eine

Frage an Sie zu richte », deren Beantwortung ich ebenso
frei und offen erwarte, wie die der vorherigen . Was
hatten Sie bei nächtlicher Weile in dem Garten des Stadt-
sekretärs Brandner zu suchen ?"

Hamburt blickte ihn überrascht an , ein trotziger, fast
frivoler Zug zeigte sich in seinem Gesicht . „Gehört diese
Frage zu der vorliegenden Anklage gegen mich ? " fragte
er langsam .

„Sie gingen darauf aus, den Ruf einer hochgeachteten
jungen Dame zu vernichten," fuhr der Assessor mit unbe-
wegter Miene fort , „ während Sie hier vorgeben, mit
Fräulein Riehl heimlich verlobt gewesen sein . Dieser
dunkle Punkt , den die Anklage mit aufgenommen , muß
aufgeklärt werden."

„Ich will Ihnen nur offen gestehen, Herr Assessor, "
begann er mit etwas uustcherer Stimme , „daß unter allen
Damen, die ich in X kennen gelernt, Fräulein Klara
Brandner die einzige gewesen ist , der ich ein wärmeres
Gefühl entgegengebracht habe. Leider wurde es von ihrer
Seite nicht erwidert , da die junge Dame mich zwar stets
artig , aber doch sehr zurückweisend und kühl behandelte.
Ich leugne nicht, daß es mich tief verdroß und meine
Eitelkeit verletzte , und beschloß deshalb , mich über kurz
oder lang dafür zu rächen . Meine glücklichere Werbung
bei Fräulein Riehl ließ es mich eine Züt lang vergessen ,
bis ich Fräulein Brandner eines Abends allein von der
Promenade aus in ihren Garten treten sah und ihr, da
die Pforte, zufällig offen blieb, auf dem Fuße folgte. Es
war heller Mondenschein, ich blieb, obwohl sie meine auzen-

blickliche Enifernmg verlangte , an ihrer Seite , bis sie in
stiller Empörung das Haus erreichte . Als ich den Garten
durch die offene Pforte wieder verließ , sah ich draußen zu
meinem Bedauern nur den kleinen Eckensteher Olsen , der
mir auf mein Befragen mitteilte , daß er nur allein meine
Promenade mit Fräulein Brandner gesehen habe . Später
wußie ich mir bei Mondevschein öfter Eingang in den
Garten zu verschaffen, und es scheint, daß der Säufer es
stets herausspionicrt hat, weil er mir in der Trunkenheit
die derbsten Grobheiten darüber sagte. "

„Wissen Sie, ob Fräulein Brandner Sie im Garten
bemerkt hat ? "

„Nur einmal wirds geschehen sein, ich hörte sie durchs
offene Fenster zu ihrem Vater sagin , daß er einen Hund
anschaffen müsse , um den Garten zu bewachen. Seitdem
hörten meine Besuche auf. Ich habe das schlimme Ge-
rücht nicht in Umlauf gesetzt , der kleine Eckensteher , welcher
das Fräulein vergötterte und sich über das vermeintliche
Verhältnis mit mir ärgerte , hat's dem Malten in der
Trunkenheit verraten . Dieser ist der Verbreiter des schmäh-
lichen G .rüchts ."

„ Ich weiß," versetzte Steinmann kalt , „ er ist bereits
gerichtet und bestraft .

" Er schob bei diesen Worten ein
Papier, worauf er mittlerweile einige Zeilen geworfen
hatte , vor Hamburt hin . „Unterzeichnen Sie diese Recht-
fertigung der jungen Dame, welche Sie so unerhört be-
leidigt haben. Es ist die geringste Genugthuung, welche
Sie ihr bieten können .

"
(Schluß folgt) .



bei . Der Apparat , der von dem Torpedoboote „ Sarrazin"
bedient wurde , vermochte zwei selbsttätige Torpedos, die
vorher versenkt worden waren , zur Explosion zu bringen .
Angesichts dieser Ergebnisse wird die Annahme der unter-
seeischen Schildwache, die in Kriegszeiten große Vorteile
zur Reinigung des Meeresgrundes von feindlichen Torpedos
bietet, dem Marineminister dringend empfohlen werden.

Perfien . Wie der , N. Fr . Pr ." aus Teheran
gemeldet wird , hat am 11 . August auf dem weiten, mit
Mauern umsäumten Teheraner Exerzierplatz vor der Kosaken-
kaserne Mirza Reza, der Mörder des SchahNasr -
E d d i n , sein Verbrechen mit dem Tode durch des Henkers
Hand gebüßt . Noch während der Nacht war Mirza Reza
in die genannte Kaserne gebracht worden . Sei der Ein-
bringung des Mörders in sein neues Gefängnis war der
Premierminister , der Sadr -Asam zugegen , und der Misse-
thäter wurde einem nochmaligen Verhöre unterzogen . Er
blieb auch jetzt dabei, daß er infolge der Bedrückung durch
einige hohe Würdenträger zu seiner verbrecherischen That
getrieben worden sei . Die ganze Nacht hindurch unterhielt
sich der Mörder mit Singen, und oft lachte er hell auf.
Vor Sonnenaufgang verrichtete er nach Gewohnheit der
Perser sein Gebet, nachdem er vorher die vorgeschriebenen
Waschungen vorgenommen hatte, und verlangte dann Thee ,
Brod und Käse , was ihm auch verabreicht wurde . Gegen
5 Uhr früh wurde ihm bedeutet, sich zu seinem letzten
Gang vorzubereiten . Bald darauf wurde Mirza Reza vor
den Premierminister gebracht und abermals über die Gründe
seiner That befragt. Er erklärte neuerdings , daß er keine
Mitschuldigen habe und lediglich seiner Privatrache genügen
wollte . Er bat den Minister , einen Brief an seine Frau
und seinen Sohn schreiben lassen zu dürfen . Diese Bitte
wurde ihm gewährt , und einer der Offiziere schrieb nach
dem Diktat des Delinquenten den Brief. Er ermahnte
darin seine Angehörigen, guten Mutes zu sein, und sich
nicht der Trauer wegen seines Todes hinzugeben. Auch
verbot er ihnen, die Richtstätte zu betreten, so lange seine
Leiche nicht von dem Blutgerüste abgenommen sein werde,
doch mögen sie sein Grab besuchen . Nach Beendigung des
Briefes wurde Mirza Reza mit Ketten gefesselt auf den
Exerzierplatz geführt , wo die Hinrichtung durch den Strick
vollzogen wurde . Als der Mörder gebracht wurde, empfing
ihn die Menge mit Schimpsworten und begann sogar Lieder
zu singen. Nachmittags fand dort noch eine bemerkens-
werte Szene statt . Ein Mann kam zu dem Gerüst , warf
sich zur Erde und schrie : „Mirza Reza bist du tot, Bruder !
Freund, ich komme zu dir ; bald , bald komme ich zu dir !"
Er reichte dann zwei Aepfel mit einigen Blumen zu dem
Toten hinauf und rief, er solle sich daran laben . Mit
seinem Stecke schrieb der Main einige Worte auf den
Boden , setzte sich auf die Erde und bewarf sich mit Staub.
Der Mann wurde verhaftet und vor den Schah geführt .
Wahrscheinlich wird er der Mitschuld an der Ermordung
Nasr - Eddins angeklagt werden ; er oll der Babisekte an -
gehören .

Aus der Heimat»
Schopfheim , 14 . Sept. Vom rumänischen Konsulat

in Mannheim erhielt die Handelskammer in eingeschriebenem
Briefe folgende Mitteilung : „Der unterzeichnete Konsul
setzt hierdurch tltl . Handelskammer davon in Kenntnis , daß
laut Verordnung der rumänischen Eisenbahnen falsche oder
ungenaue Deklarationen bei Warensendungen, welche über
rumänische Linien laufen , strenge Strafen im Gefolge
haben . Absender von nach Rumänien bestimmten Wnen
werden daher gut daran thun , solche Deklarationen aufs
Genaueste zu spezifizieren und auch die geringsten Nuancen
detailliert anzugeben.

"
* Schopsheim, 15 . Sept. Herr G . Gebhardt ,

ein geborener Schopsheimer, ist zum deutschen Vizekonsul
in Retalhulcu (Republik Guatemala) ernannt worden . Herr
Gebhardt ist der Bruder der Inhaberin von Böcherers
Bierhalle dahier . Er gehört zu jener, nicht gerade großen
Zahl deutscher Auswanderer , die sich durch rastlose Arbeit
und Glück tu der neuen Welt eine geachtete Stellung
errungen haben.

Schopfheim , 15 . Sept. Nach den vorläufigen Be-
richten aus den badischcn Bezirken über den Ausfall
der bis zum Schlüsse des Monats August eingebrachten
Ernte ist im Großherzogtum die Getreideernte des lau¬
fenden Jahres im ganzen , sowie die Körnerernte und Hafer -
ernte ziemlich gut , an Weizen gut bis wenig über Durch -
schnitt , an Roggen , Mischfrucht und Reps gut bis ziemlich
gut ausgefallen , Gerste und Spelz bleibt immer noch
etwas über Durchschnitt. Der Ertrag an Stroh entspricht
einer ziemlich guten , der Ertrag an Wiesenheu, sowohl
nach Länge wie nach Güte , einer guten, an Ackerheu einer
ziemlich guten bis guten Ernte.

□ Maulbnrg, 14 . September . Gestern Abend fand
im Gasthaus «zum Bad" dahler die feierliche U e b e r -
gäbe des von Ihrer Königl . Hoheit der
Großherzogin gestifteten Ehrenkreuzes
an elf Arbeiterinnen der hiesigen Weberei statt . Anwesend
waren der Vertreter der Spinnerei und Weberei Steinen,
Herr Prokurist Ringwald, der Bürgermeister , der Orts-
geistliche , die Vorst herin nebst 60 — 70 Frauen des Frauen -
Vereins . Die Feier wurde eröffnet durch eine Ansprache
diS Beirates des Frauenvereins, Herrn Dekan Fischer,
worin er auf die hohen Verdienste der Großherzogin um
Land und Volk hinwies und die hohe Frau als Vorbild

unermüdlicher Arbeit hinstellte. Die hah - Anerkennung,
welche den Arbeiterinnen für 30 jährige Dienste zu T . il
wurde , sei ein Beweis dafür, wie sehr i>:e fürstliche Landes-
mutler jede Arbeit , wenn nur Treue und R chischaffenheit
obwaltet , zu schätzen wisse. Der Redner schloß mit dem
Wunsch , daß Gottes Gnade den mir so schöner Auszeich-
r.ung bedachten Frauen noch manches Jahr Gesundheit und
Arbeitskraft schenken möge. Hierauf wurde von der Pr !
stdentin des Frauenvereins, Frau Witwe Greiher , den
betreffenden Frauen das an einem Sametband am Hals zu
tragende Kreuz umgehängt , worauf Herr Prokurist Ring-
Wald in herzlickier Ansprache die Arbeiterinnen beglück -
wünschte und besonders das schöne, vertrauensvolle Verhält-
nis zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern hervorhob ,
indem das Wohl des einen mit dem Wohl deL andern un¬
zertrennlich verbunden sei . Namens der Spinnerei und
Weberei Steinen -Maulburg überreichte nun Herr Ringwald
Jeder der Dckorirten ein ansehnliches Geldgeschenk . Ein
Nachtessen folgte, wobei die Gefeierten Gäste der Fabrik-
Herrschaft waren , und in ungetrübter Heiterkeit wurde der
Abend zugebracht. Jungfrau Däiwyler sprach dabei in
folgenden Worten den Dank aus : Nicht würdig sii d wir
dieser Anerkennung, denn wir haben nur gethan , was wir
zu thm, schuldig waren. Doch der Herr hat alles wohl
gemacht . Wer hätte jemals daran gedacht , daß wir noch
würde» so hoch geehrt , daß uns das Kreuz der Ehren
würde bescheert . Wir danke t der gnäd 'gen Frau Groß-
Herzogin dafür, — wir werden es tragen zur Ehre und
Zier — Gott schüye und segne sie fernerhin, und lasse die
Wcrke der Liebe erblüh ' n !

m Sallneck, 15 . Sept. Zu dem ständigen Zeiiungs-
kapitel von den ältesten Leuten kann auch von hier
einiges Material geliefert werden. Herr Allbürgermeister
Oßwald und seine 3 Brüder zählen nämlich zusammen
330 Jahre. Trotz dieses stattlichen Alters sind die 4
Herren noch ganz rüstig .

Todtnau, 14 . Sept . Der Freiburger Veteranenverein
wird anläßlich der Enthüllung bezw . Einweihung des auf
dem Feldberge errichteten Bismarckdenkmals einen eisernen
Eichenkranz stiften , welcher an dem Denkmal befestigt werden
wird . Der Kranz ist ein feines Stück kunstgewerblicher
Arbeit in prachtvoller Ausführung. Er hat etwa 1 Meter
Umfang, ist in Form und Zeichnung edel gehalten und ganz
von Schmicdeisen künstlerisch ausgeführt. Auf der am
unteren Ende angebrachten eisernen Schleife , van welcher
das eiserne Kreuz in etwa vierfacher Vergrößerung gehalten
herunterhängt, ist die Widmung „ Dem eisernen Kanzler ein
eisernes Kreuz, Veteranenverein Freiburg 1896 " in stark
erhabener Schrift angebracht.

§ Lörrach, 14 . Scpt. Ein betrunkener Arbeiter fiel
gestern in die Wiese . Er wurde noch lebend aus dem
Wasser gezogen und ins Spital gebracht, wo er h ute
Nacht g e st o r b e n ist .

MÜllhtim , 14 . Sept . Am 21 . September d . Js . ,
vormittags halb 9 Uhr beginnend wird der alljährliche
Prämienmarkt für selbstgczüchtete Farren im Alter
von 6 Monaten bis l '/, Jahr , sowie für Kübc , Kalbinnen
und Ochsen abgehalten , wobei Mk . 600 als Prämien zur
Verteilung kommen und zwar Mk . 300 vom Kreis , Mk .
100 von der Stadt Müllheim und Mk. 200 aus Mitteln
des Vereins . Die Farren sind auf dem Holzplatz aufzu-
stellen , Kühe und Kalbinnen oberhalb des Schlachthauses
und die Ochsen vor den Schlachthaus.

Waldshut, 14 . September . Bei dcr dahier stattgefun -
denen Ziehung der G e w e r b e l o t t e r i e siel der erste
Gewinn auf Nr . 378 (Losgeschäft Stürmer in Straßburg
i . © . ) ; der zweite auf Nr . 2173 (Losgeschäft Frohmüller
hier .) Dcr Gewinner des letzteren ist der Direktor der
Ganter' schen Brauereigesellschaft in Freiburg.

Frcibnrg , 14 . Scpt. Einem fast u n g l a u b l ich e n
Schwindel fiel am Samstag Abend ein hiesiger Brau-
gehilfe zum Opfer. Derselbe befand sich mit Kameraden
im Bursengang , als ein Unbekannter sich ihnen anschloß
und einige Lokale mit ihnen besuchte. Unterwegs gab dieser
sich als Amerikaner aus . In einem Wirtschaftslokal lud
er den Braugehilfen ein, mit ihm an den Güterbahnhof
zu gehen , um dort Iepäck in Empfang zu nehmen . Gleich
bei dem Verlassen deS Lokals gesellte sich ein dritter Un-
bekannter dazu . Dieser schlug vor und man wurde dahin
einig, zunächst ein Konzertlokal aufzusuchen und alle drei
begaben sich in einen Biergarten des nördlichen Stadtteils.
Dort fanden die Unbekannten zufällig ein Packetchen unter
dem Tisch , in welchem sich Spielkarten befanden. Die
beiden Fremden spielten „Kümmclblättchen" , wobei der
Eine scheinbar eine beträchtliche Summe verlor . Der
Bierbrauer war zuerst Zuschauer, spielte dann aber auf
Einladung mit und verlor dabei — 140 Mark ! Als er
Lärm schlage» wollte, beschwichtigte man ihn mit der Be-
hauptung, daß dieses Spiel streng verboten sei und alle
drei, wenn die Polizei Kenntnis von ihrem Spiele erhalte ,
ins Zuchthaus kommen würden . Dcr Gewinner verduftete
sofort , der andere ging mit dem Bierbrauer zur Stadt ,
wo er diesem von seinen letzten 6 Mark noch 3 abzuschwin -
deln verstand. Er lud ihn dann zu einer bestimmten
Stunde auf den Bahnhof ein, um ihn als seinen Gast nach
Straßburg mitzunehmen. Als der Brauer dort ankam,
ließ ihn der Andere umsonst warten . Bis jetzt hat man
lt . „ Bigg . Ztg .

" noch keine Spur von den beiden Gaunern.
Kenzingen, 14 . Sept . Bei einem Gewitter wurden

hier ein verheirateter Mann, Vater von vier mmündigen

Kindern , und ein Knabe von zwölf Jahren v o m B
erschlagen . Elfterer in seiner Behausung , le^
beim Heimkehren vom Futtcrholen. In erstercm Falle
der Blitz durch den Kamin und tötete de» gerat«
2 . Stock befindlichen Mann, während die Frau desj
im 1 . Stock nur betäubt wurde . Der Vater des (
tetcn Knaben saß bloß etwa 1 Meter von diesem ett
auf dem Wagen , wurde dadurch leicht betäubt und t
sich sogleich wieder.

Sandhaufen, 14 , September. Eine große Br >
l i t ä t ereignete sich gestern Abend hier. Ein j
Mann drang in die Wohnung seines Schwagers ein
schlug diesem mit einem Beil ein Ohr ab und vc
auch das andere . Ein Streit zwischen dem Verletzter
setner Frau soll die Ursache gewesen sein.

Villingcn , 14 . September. Am 13 . März
verließ der Kupferschmied Josef Drittenpreis aus Fr
(Bayern) das Krankenhaus zu Villingcn , um sich
Neu -Ulm und von da nach feiner Heimat zu begeben ,
der Betreffende bis zur Stunde weder in Neu - Ulm
in Freisinn angekommen ist , wird vermutet , daß dems
auf dem Wege dahin ein Unfall zugestoßen
zumal derselbe noch leidend war . Der Mann ist 29 ^
alt und hat, da er aus Afrika von dcr Fremdenlegioi
rückkehrte, keine deutschen Ausweispapiere bei sich . £
mann , der irgendwelche Auskunft über den Verblei!
Vermißten gcben kann , wird ersucht, Nachricht ar
Mutter desselben , Frau Aana Drittenpreis in Ftttsin
langen zu lassen .

Bilfingen (A . Konstanz), 14 . Sept. Gestern <
V» 7 Uhr ereignete sich hier lt . Konst . Ztg . " ein s ch !
l i ch e s Unglück . Kurz vor Abfahrt des Schi
Dampfbotcs „Arenaberg " nach Schaffhausen brach, wä
die Passagiere gerade im Einsteigen begriffen waren,
am Land der in den Rhein hineinragende Landuni
auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise zusammen.
30 Personen stürzten in den Rhein . Wie viele I
ertrunken sind, steht noch nicht fest ; bis jetzt wuri
Leichen gefunden. Ob die Bzlkcn des Landungs
morsch, oder ob sie aus den Fugen gewichen waren ,
wohl die Untersuchung zeigen .

Osfenburg, 11 . Sept . Die Feier des Großhe
Geburrstages brachte, wie die „Bad . Landesztg ' " sch
zum erstenmale die elektrische Beleuchtung
Bahnhofs , die mit dem 1 . Oktober eintritt,
das Gaswerk , das mit dem 1 . Okobcr in den B
der Stadt übergeht, ist die elektrische Beleuchtung
Bahnhofs ein starker Ausfall im Gasverbrauch, den
Beleuch ung des Bahnhofs und Zubehör stellte unx
die Hälfte des ganzen Gasverbrauchs dar . Die Geml
Verwaltung sucht diesen Ausfall durch Gewin
neuer Privatabnehmer zu ersetzen und hat zu d
Zweck den Gaspreis herabgesetzt ; auch sucht man
Heizen und Kochen mit Gas einzubürgern .

Knrlsrnhe , 12 . Scpt. Dollarscheine gefuni
Heute wurden bei großh . StaatsanwaUschast hier
100 -, ein 50 , 25 20 - und 49 10 -Dvllarschewe o
geben , welche am 3 . d . Mts . von einem Hausbursche
der Markgrafenstraße gefunden wurden . Die gefuni
Scheine sind ohne Zweifel die Dollarscheine, welche
dem deutsb -amerikaNischeil Bäckermeister Köpferle aus
lingen bei Rastatt als ihm hier entwendet angezeigt ,
demselben aber in seiner Trunkenheit verloren wordeil
Die fünf hicrwegen verhafteten Personen wurden nach
gehabtem Verhör wieder entlassen.

Karlsmhe, 14 . September. Ucber den Fest
wird in folgender gedrängter Weise berichtet :

Karlsrnh 'S Straßen , groß Gedränge,
Kolossale Menschenmenge ,
Schutzmannschaft beritten strenge
Sperrt die Straßenübcrgänge,
Fcstzug, großes Schaugepränge
Zog sich endlos in die Länge ,
Landestrachten, Volksgesänge ,
Barden - und Fanfareuklänge,
Wissenschaft und Handel , Künste ,
Des gesamten Handwerks Zünfte,
Schützen , Turner , Schwarzwaldmadeln ,
Junge Damen , welche radeln,
Knappen , Ritter , Kavaliere,
Pferde, Ziegen , Ochsen , Stiere ,
Bahnen , Reichspost, Weltverkehr,
Fischer von dem schwäb 'schcn Meer ,
Zwerg'

, Magister und Scholaren,
Trachten vor fünfhundert Jahren,
Kurz , was man nur denken kann,
Traf man in dem Festzug an l

Pforzheim , 14 . Septbr . Im Enzthal gibt es
Jahre so gut wie kein O b st , während die gesch
Lagen fast nie versagten . Dieses Frühjahr war e!
uns eben zu naß und kalt, sodaß die Bäume trotz fd
Blühens keine Früchte ansetzen konnten. Auch Kart
fallen schlecht und spärlich aus und obendrein fault
Die anderen Früchte liefern einen mittleren Jahrcscr
und in Bezug auf Futter, schreibt man der « Heid . £
fällt das Jahr 1896 in hiesiger Gegend gut aus . —
in vielen anderen Städten , wird auch hier viel über
tische und billige Arbeiterwohnungen gesprochen und
allem scheint ein System mit Eisenkonstruktion und



M« Wohnhaus Anklang zu finden, wobei das Haus
,j 1500 Mark kommen soll.

Naunheim, 1 2 . September . Ein Fall ? o z t a l i-
^ chen Zwanges ist in einem größeren hiesigen
Dft ausgeübt worden . Ein Arbeiter , der seit einem
,0 Jahr in diesem Geschäft war, mit allen Mit - Ar-
[tu ruhig und still verkehrte, keine « belädigte und

0 so viel als möglich Hilfe leistete, jedoch nicht der
Simokratischeu Organisation, sondern einem nichtsozial -
Statischen Vereine angehörte , wnrde mehrmals unter
Dag aufgefordert, sich der Organisation anzuschließen,
! er aber bestimmt und ruhig ablehnte . Heute war
betfelöe mit einer Arbeit fertig und mußte deshalb

>.8 Material an s inen Platz schaffen , wozu ihm die
von drei Mann nötig war ; allein diese erklärten, daß

hm keine Hilfe mehr leisten , da er der Organisation
j angehöre . Auch der Aufforderung des Aufsehers
:b« keine Folge geleistet . Der Arbeiter konnte deshalb
;! mehr arbeiten . Wäre dies einem Genossen pasfirt ,
Bürde es einen heillosen Spektakel absetzen . (M . - G . - A .)
Mannheim , 12 . Sept . Ein bissiger Schutz -

! « n hatte sich heute wegen Körperverletzung vor dem
Äfsengericht zu verantworten . Als b »r Zimmermann
| Schröder am 20 . v . M . heimging , wurde er in der
iaroorstadt von einem Mann angefallen und mit Stock-

.
■lägen mißhandelt . Er ergriff die Flucht, wurde aber
« d : m anscheinend betrunkenen Manne eingeholt «nd
-dergewvlf- n, worauf ihm die Unterlippe und der Dau-
iit der linke» Hand fast völlig durchbissen wurde . Die
Hi mußte an drei Stellen vernäht werden . Als der
Her wurde der Schugmann Karl Wittmann ermittelt ,
« einen dienstfreien Tag benutzt hatte , um sich einen
Iiisch anzutrinken . Er kam mit der unverhältnismäßig
Mgen Strafe von 30 Mark an Geld davon .

Weillheim, 14 . September. In der „Neuen Bad .
Mesztg .

" liest man : „ Herr S . Odenwälder hat sein
Wer von ihm sclbst betriebenes Gasthaus zum „schwarzen
iMn " um den Jahrespreis von 3000 Mark an die
Zchrödl' sche Brauerei in Heidelberg verpachtet. Diese
Zttpachtung wird insofern ein gerichtliches Nach
Ipiel haben, als Herr O . seinen Besitzium für den
-llichen Preis schon vorher an die Heidelberger Aktien-
kaueret , vormals Kleinlein in Heidelberg verpachtet hat ,
:odj sollte diese« Abkommen hinfällig werden , wenn die
ichrödl' iche Brauerei 3500 Mar ? Pacht zu zahlen bereit
i. Wie schon oben bcmeikt, bat jedoch Herr O . mit der
:gteren Brauerei auch nur 3000 Mark vereinbart , so daß
iit Heidelberger Aktien - Brauerei ihr Vorrecht bei der

Pachtung wahrscheinlich geltend machen wird .
Allerlei Notizen . Mannheim . Zur Kriegerdent

MMwcihung am 27 . September kommt das Großh. - u .
ErSgrohherzogl . -Paar hier her . — Karlsruhe . G '
Rhena , der Sohn des Prinzen Karl von Baden , ist zum
Zekondclleutenant ernannt worden . — Grötzingen .
3»ti Frauen, Klein und Heim , wurden auf dem Heimweg
soa den Wiesen vom Blitz getroffen und nicht unerheblich
»»letzt . — Freiburg . Zum Direktor des erzbischöfl.
ßonvikls dahier ist Herr !Dr . Joh . Mycr , Stadtpfarrer
m St . Paul in Bruchsal, ernannt worden .^— Müll
jtim . Dem Handelsmann Maier - Heim Israels - Sohn
m Müllheim ist die Ausübung des Gewerbes als Vieh -
Mlcr gemäß der Bestimmungen über den Wucher auf
dl- Dauer von zwei Jahren untersagt worden . — Todt -
in ii . Bürgermeister Alb . Thoma hat sein Amt nieder
(liegt. — Lörrach . Die Rebgelände wurden am 14 .
Ztpt. geschlossen. — K l e i n l a u s e n b u r g . Der Fi-
tzreipächter haste letzte Woche reichen Fischfang , indem
Ä dem „Schöpfgarn" wiederholt 2— 3 Stück in einem
,Zuze

" gefangen wurden . Auch in de« „Rüschen" war
in Fang gut, so daß au den drei besten Tagen über 60
Äck gefangen wurden . — Offenbar g . Der Ver-
mliungsrath der Sparkasse hat sein Amt niedergelegt und
(ist Buße von 20 000 Mk. angeboten .

Aus der Schweiz.
R h e i n f e I d e it . Hr . Ludwig Klemm , Landwirt zum

dahier, hat letzten Mittwoch sein im Jahre
IM käuflich um Fr . 40 000 erworbenes und seither

> Ankauf von einigen Jucharten Land vergrößertes Hof-
an die Herren Math . Wüthrich zu Rosenau und R .

Direktor der Ersparniskasse , um Fr. 80 000 ver-
wjt . Ein solches Bodenerträguis wäre noch manchem
Lmdwirt zu gönnen . Dieser und andere in letzter Zeit
Meheni Liegenschaftsveikäuse beweisen zur Genüge , daß
alirscits Vertrauen in das Aufblühen unseres Städtchens
harscht, das jedenfalls mit der Eröffnung des Rheinlands
m» ganz bedeutenden Aufschwung nehmen
wird.

- Basel . In der am Freitag Abend in der
Ämt* abgehaltenen Vertrauensmänner- Versammlung
^ sozialdemokratischen Partei Basel, die
tttftu nur schwach besucht war , erklärte sich Redaktor

WuWcger zur Uebernahme einer Kandidatur für die kom
Aationalratswahl bereit . Die von der „ Zürcher

Post' Brachte Meldung, Wullschlegcr werde am 1 . Ja-
«uar 1897 die Redaktion des „ Vorwärts " niederlegen ,
hat in hiesigen Arbeiterkreisen Aufsehen erregt . In Partei-
iichn war von einer solche » Abdankung bis sitzt noch
" ' I "

bekannt .

— Basel . Der außerordentliche Professor an der
Universität Basel, Ulrich Stutz wurde zum ordentlichen
Professor für deutsches Recht und Kirchenrecht an der Uni -
versität Freiburg ernannt .

— Baselland . Ein Wagehals scheint der etwa
27jährige Zimmergeselle A . Eckert von Herrischried
(Großh. Baden ) zu sein . Derselbe saß wegen eines in
Reigoldswil verübten Einbruchsdiebstahls im Untersuchungs -
gefänguiS in Waldenburg und entwich aus demselben in
der Nacht auf Dienstag . Um seine Flucht bewerkstelligen
zu können, entfernte er einen schweren eisernen Ofen seiner
Zelle von der Wand, durchbrach die Mauer und gelangte
durch das Kamin , in welches auch der Zug des im an-
stoßenden Bureau befindlichen Kachelofens mündet , in das
Bureau , indem er den Kachelofen abbrach. Von hier aus
gelangte er durch das Fenster ins Freie . In der folgenden
Nacht logirte er in einem Eisenbahnwagen auf dem Zeil»
tralbahnhof in Bafil und wurde am Mittwoch früh von
der Polizei verhaftet .

— Luzern . L - tzten Freitag stellte sich in Gettnau
ein „Geschäftsreisender " ein , der sein Warenlager, bestehend
in verschiedenen Sorten Tuch , aus einem Fuhrwerk mit
sich führte . Er suchte den ganzen Vorrat für 260 Fr.
loszuschlagen , willigte aber auch in den Kauf ein als ihm
50 Fr . dafür geboten wurden . Das erregte natürlich
Verdacht , und schleunigst wurde die Polizei in Willisau
avisiert, die den S ch w i n d l e r in Hüswil festnehmen
und dem Statthalteramt überliefern konnte. Pferd und
Wagen, die der Taugenichts ebenfalls zu verschachern suchte ,
gehörten dem „Kreuz" -Wirt in Langenthal. Der Kerl
stammt aus dem Tessin und hat , wie es scheint, schon
oft mit der Polizei wegen Betrügereien Bekanntschaft
gemacht.

Verschiedenes.
— Aus dem Zuchthause von Jnsterburg be-

abstchtigten in der Nacht 28 Sträflinge auszubrechen . Sie
waren im Besitz von Brechstangen, Feilen, Sägen und
Strickleitern. Man fand diese Gegenstände in Strohsäckm
im Schlafraum der Sträflinge. Ein Fenster hatten sie
bereits von den Traillen befreit . Es lag im Plane der
Ausbrecher , die Nachtausseher und Militärposten niederzu-
stoßen . Der sorgsam und lange vorbereitete Plan miß -
lang dadurch, daß ein Sträfling dem Direktor eine An-
züge erstattete.

— Ein englischer Missionar hält, nachdem
er mehrere Jahre in China gelebt , zum erstenmal eine
Predigt in chinesischer Sprache. Die Chinesen hören ihm
sehr aufmerksam zu, und er ist erfreut über die äugen -
scheinliche Wirkung seiner Predigt . Wie erstaunt ist er
aber, als sie ihm hinterher erzählen , sie hätten zwar kein
Wort verstanden , da sie — englisch nicht könnten, doch
wären sie erstaunt gewesen, wie ähnlich das Englische mit
dem Chinesischcn klänge, namentlich die Fülle der Asso-
nanzen sei überraschend, die für das Chinesische so bezeich -
nend ist , und die das Englische mit diesem gemein zu haben
scheine . Der Missionar hat noch ein paar weitere Jahre
chinesisch gelernt, ehe er wieder in dieser Sprache predigte ,
von der John Weslcy behauptete, der Teufel habe sie er-
funden , um die christlichen Missionare vom himmlischen
Reiche fern zu halten . Bekanntlich kann fast jedes der
einsilbigen ' chinesischen Wörter durch eine andere Be-
tonung , eine andere Bedeutung erhalten . Es gibt
Wörter, die sich auf 24 verschiedene Arten aussprechen
lassen und dann jedesmal etwas ganz anderes bedeuten.
Das Wort „tseung " kann laut „Romanw " z . B . heißen :
Elefant, Ingenieur , Ruderstange , Pflanzenfresser , Mond,
Nachtigall und noch vieles Andere .

— Vom Zuaven zum Erzbischof . Man
berichtet ans Paris : Ein Blatt in Algier ruft eine seltene
Erinnerung wach. Eines Tages sagte der General Ausuf,
als er mit seinen Leuten einen mühseligen Marsch durch
den Wald von Aakouren unternahm , indem er auf das
auf einer Höhe belegene Dorf Bon -Heuni hinwies :
„Dort werden wir heute Abend ausruhen. " Dicht bei
ihm murmelte ein junger Soldat einige Worte, die Ausuf
nicht zu verstehen vermochte. „Was haben Sie dagegen
einzuwenden , Sergeant Dussere ? " fragte ihn der General
„ Nichts, mein General" , erwiderte der junge Krieger . „Ich
dachte einfach etwas laut , daß , wenn der Herrgott den
Tornister auf dem Rücken gehabt hätte, als er diese Berge
schuf , er sie wohl anders zugestutzt haben würde . " —
Dieser ehemalige Zuaven-Unteroffizier ist heute der Erz-
btschof von Algier , Mgr . Dusserre . Im letzten Jahre
wohnte Mgr . Dusserre der Enthüllung des Erinnerungs-
denkmals sür die im Kampfe von Jcherien gefallenen Sol -
dateu bei , an welcher Schlacht er selbst als Sergeant teil-
genommen hatte .

— Ein kampflustiger „ Tote r"
. Aus

Temesvar schreibt man : Ein Maurergehilfe, der infolge
eines schweren Lungenleidens seit einigen Monaten krank
darniederliegt , verfiel nach tagelanger Schlafsucht in einen
Starrkrampf, so daß ihn seine Familee sür tot hielt. Die
Frau des Schwerkranken rückte das Bett vo « der Wand
und stellte an das Kopfende zwei brennende Kerzen ; sie
selbst kniete in Thränen aufgelöst am Bette, während eine
Nachbarin Gebete verrichtete. Da erwachte der vermeindiche
Tode plötzlich aus seinem starren Schlafe unb , die Situ¬
ation sofort überblickend, geriet er über die Leichenvorbc

reitungen in derartige Wut , dsß er die beiden Leuchter
seiner entsetzt fliehenden Frau an den Kopf schleuderte und
i» förmliche Raserei ausbrach . Der ganze Stadtteil wnrde
durch den Fall alarmiert und es bedurfte mehrerer Aerzte,
um den Kranken, sowie die abergläubische Umgebuig zu
beruhigen .

— In Neu - Iork giebt es Leute , die sich aus -
schließlich damit beschäftigen, schwer einzutreibende Schulden
einzukassiren. Eine wirksame Methode dieses ärgerlichen
Geschäftes sich zu erleichtern, fand lt . „K . Volksztg .

" ein
findiger „Kollekter schlechter Schulden," der an der Decke
seiner Kursche folgende Inschrift mit fetten Buchstaben a«-
bringen li '. ß : „Dieser Wagen hält nur vor den Häusern
von Leuten , welche mit ihren Schulden im Rückstände
bleiben . " Alle Lerne, besonders die G - schäftsleute , fürchten
diesen Wagen so , daß sie seinen Insassen mit den lange
zurückgehaltenen Dollars bombardiren , um ihn schleunigst
wieder los zu werden.

— Von amerikanischer Gesundheits¬
lehre wird wieder einmal eine hübsche Probe mitgeteilt.
Den Freunden des Küssens empfiehlt nämlich der G .- snnd-
heitsrat von Chicago, die Lippen vor dem Küssen mit
karbolifirtem Rosenwosser abzureiben . Guten Appetit !

NeuesteNachrichten .
Brüssel, 14 . S pt . Wie der „Soir " meldet , handelt

es sich bei einer in London erfolgten Festnahme zweier
Kerle, welche die in Berchem bei Antwerpen aufgedeckte
Bombenwerkstatt errichtet hatten , nicht um irische
Fenier, sondern um amerikanische Anarchisten, deren Treiben
die Aufmerksamkeit der englischen Polizei erregt hatte .

Litteratur .
(Sämtliche hier besprochenen Zeitschriften und Bücher

sind durch die Buchhandlung von
Gg. Uehlin in Schopfheim zu beziehen. )

In ihren soeben erschienenen Nummern 33 und 34 bringt die
„Gartenlaube** weitere Fortsetzungen des jüngsten Hochlands -
romans von Ludwig Ganghoser. „Der laufende jBerg " erweist sich
als ein Meisterstück der Erzählung , der von Abschnitt zu Abschnitt
den Leser mehr spannt und fesselt. Eine Reihe kürzerer illustrierter
Artikel Uber Zeitereignisse, den Untergang des „Iltis " , das Chem-
nitz- Bellmann -Denkmal in Schleswig , Berichte Uber neueste Er-
findungen, zeitgemäße Genrebilder , praktische Winke sUr den Haus-
halt u . s . w. vervollständigen den Uberaus reichhaltigen Inhalt
dieser Nummern der „Gartenlaube " , die wir nach wie vor der
Beachtung unserer Leser empfehlen .

Im Verlag von Friedrich Stadler in Konstanz ist auch dieses
Jahr wieder „ Der Wanderer am Kodensee "

» Kalender für
1897 , erschienen . Der Wanderer bringt diesmal eine besonders
interessante Liebesgeschichte, die in ^Uberlingen zur Zeit der
Schwedeubelageruug spielt . HUbsche Zeichnungen erhöhen das In -
teresse fUr den behandelnden Gegenstand. Anch sonst enthält der
Volkskalender spannende Volkserzähluugen.

Für die Schriftleitung verantwortlich : R . LebiuS .

Seiden - Damaste Mk . 1 . 35
bis 18.65 p . Met . — sowie schwarze , weihe und farbige
Henneberg-Seide von 60 Pf . bis Mk . 18 .65 p . Met . —
alatt , gestreift , karriert , gemustert , Damaste etc . (ca . 240 versch.
Qual , und 2000 versch . Farben , Dessins etc, ), porto - nud
stenerfrei ins Hans . Muster umgehend . 6
Seiden -Fabriken G . Hemieberg (k . u. k .Hofl .) Zürich .

Hmiderttmsciidk werten MWmrsw
durch unzweckmäßige Abfassung von Annoncen und durch
Benützung ungeeigneter Zeitungen . Ein Inserat muß nicht
allein sachverständig und treffend abgefaßt sein , sondern es
ist auch der Leserkreis der Zeitungen in Betracht zu ziehen .
Auf dem weiten Felde des Zeitungswesens wird sich der
Laie nicht leicht orientieren und deshalb eines erfahrenen
und zuverlässigen Ratgebers bedürfen , um sein Geld
nutzbringend anzulegen und mit einiger Sicherheit Erfolge
zu erzielen . Ein berufener Führer ist die älteste Annoncen -
Expedition Haasenstein u . Vogler , Ä . - G ., Karlsruhe .
Telephon 190 . Durch 40jährige Praxis , welche zu den in -
timsten Verbindungen mit allen Organen der Zeitungspresse
des In - und Auslandes geführt hat , ist sie mit ihren zahl -
reichen Zweighäusern und Agenturen vorzugsweise in der
Lage , dem inserierenden Publikum sich in jeder Weise nütz-
lich zu machen . Alle Aufträge werden prompt und billigst
ausgeführt , da nur die Originalzeilenpreise der Leitungen
berechnet werden , und kommen auf diese Preise bei belang -
reicheren Aufträgen noch die höchsten Rabatte in Abrechnung .
Man versäume deshalb nicht , sich bei obiger Firma vor
Vergebung eines Annoncen -Auftrags erst genau zu infor -

mieren .

DaS Beste ist das Billigste. Dies kann mit Recht von
Mack's Doppel - Stärke gesagt werden , welche alle nötigen
Glanzzusätze enthält u . das Plätten ungemein erleichtert.
Mack 's Doppel -Stärke ist das vollkommenste aller Stärke -
Präparate u . ermöglicht , Kragen, Manschetten , Hemden 2c.
ohne viel Mühe so schön , wie neu zu plätten, lieberall
vorrätig zu 25 Pfg . per Karton von */ * k£ . (1875

Allen Lesern
machen wir die Mitteilung , daß dieHegner 'sche Buchdruckers:
in Lenzburg ( Geschäftsführer Herr I . Urech , Buchdrucker)
laut uns eingesandten Prospekten mit zahlreichen Zeugnissen
und Dankschreiben von den Herren Bäckern , Gasthofsbesitzern ,
Käsern , Müllern zc . aus allen Gegenden des Schweizerlandes
das beste Mittel zur gänzlichen Vertilgung der so
lästigen Schwabenkäfer , sowie aller übrige « Haus-
Käfer verkauft.

Alleinige Niederlage für das bad . Oberland bei Miltz.
Fr . Kiefer Wwe. in Schopfheim .



Täglich zwei Ausgaben . Karlsruhe . Mittags - u . Abeml - Ausg ,

Badische Presse
Gelegenste , verbreitetste , reichhaltigste und billigste Zeitung BadenS .

Erscheint seit Juli in vergrößertem Format «
M bis 32 S -II-» n«A

ti ( | | | t Jfitnngsltffr ,
b"

. . . g. . . Irder Ad » Mkilt &
^ Nachts u . doch billige Zeitung lesen wollen , zwei Mal das UnterhaltuugSblattMorgens eingehenden Nachrichten sollten sich die „Badische Presse" und monatlich awet Mal den Con -und Telegramme , sowie interessante ; bestellen. ri ©r , Allgemeiner Anzeiger fürLeitartikel u . spannende Romane :c . ' - ♦ r Landwirtschaft , Garten -, Obst - und— Gratis u . stanks : SU « » au w *«**.

bringt alle ! zugehende Abonnent nach Einsen - Probenummern gratis u . franko^ uiUU ]| « Tags über dung der Postquittung : 1 Rom «
1 Erzählung , 1 Eisenbahnku
buch , 1 färb . Wandkalender , 1

Tags über
einlaufenden neuesten Nachrichten
u . Depeschen. Die „badische Presse" !wird an rund 1000 Postanstalten Verlosungskalender mit Nerzeich - für 3 Monate ohne Postzustellgebühr ,täglich zweimal versandt . j nis aller gezogenen Serien .

Abl>MM «tMisW .l .3v

Die „ Badische Presse " ist ein Familienblatt , das von Alt^und Jung gern gelesen wird .
Die „Badische Presse " dient als offizielles Publikationsorgan sürdie städtischen Behörden von Karlsruhe und für eine Reihe von Staats -,Militär - , Bezirks - und Gemeindebehörden deS ganzen Landes .

Am 24. März 1896
notariell beglaubigte
Auflage 16750 Ex

.

Tie „Badische Presse" wird ge¬
druckt aus neuester Rotatiousmaschine ,
welche 10 090 Ex. in einer Stunde aus8 Seiten druckt, falzt und abzählt.

Reiner MlenWendkr -Honiz
von unsern einheimischen Bienenzüchtern gewonnen und

%
bei unsern Vereinsmitgliedern zu billigem Preise käuflich ,1 ist ein erprobtes Hausmittel gegen Heiserkeit , Hustenusw. und eine unübertroffene Zukost für Kinder , besser und billigerals Gesälz und Naschwerk . (138
Wiesenthäler Bienenzuchtsverein :

Vorstand : Hauptlehrer Benz in Maulburg .
Empfehle mein Lager in (2609

jeder Art.
"

Mk
Kohlen .

I -Triiger , Radreifen , $ tab - und Forme !seit . —
Schwedisch Nageleisen . — finfftab . — $ anen -
Kab . — Griffstahl . — Schmarzblech und gal -

vanifierten Röhren .
Futterschneidmaschmen, Drcschmaschmeu, Göpel

sowie alle sonstigen laudwirtschaftl . Maschinen von Hch. Lau ) ,Mannheim , zu billigsten Preisen.Fritz BBrihlcrlfii, Ejsenbahnstraße.
Billig zu verkaufen

eine größere Partie leere Fässer , 600 Ltr . haltend , beiö r 2524 ) S . Mahn « Weinhandlun ^ St . Ludwig .

Allen Freunden und Bekannten ,bei denen ich mich nicht mehr per -
sönlich verabschieden konnte, sage
ich auf diesem Wege ein (2660

herzliches lelikinchl.
Bruggner , Wachtmeister

mit Familie .

Oeffeutliche Versteigerung .
Am Mittwoch , 16 . Sept . l . Is .»

vormittags 8 Uhr beginnend ,werde ich im Auftrage im Hofe der
Sehriugermtthle in Schopfheim
gegen Baarzahlung öffentlich ver-
steigern : (2654

1 Pferd , 2 Kühe . 1 Eber ,
1 Chaisenschlitten, 1 Güllenwagen ,
1 Wagen , 1 Nähmaschine, za.
400 Ztr Heu , 1 Pflug , 1 Tisch ,
Nachttische , 1 Sofa , 1 Bettstatt ,
Blumenstöckeund sonst noch Ver -
schiedenes .
Schopfheim , 14 . Sept . 1896.

H . Schwarz .

Wohnungen
zu vermieten :
Eine Wohnung , bestehend aus

3 Zimmern , Küche , Mansarde und
Zubehör , parterre und eine Woh¬
nung im 1 . Stock mit 3 Zimmern,
Küche, Laube , Mansarde und Zu -
behör bis Mitte dieses Monats
sind in Schopfheim zu vermieten .

Auskunft erteilt die Geschäfts-
stelle dieser Zeitung .

Zu vermieten
eine Wohnung mit
Scheuer n. Stallung
in bcrSclii -iiigermülilc .

Zu verkaufen
1 schönes Mutterkalb
und ein großer Haufen Dung .

Zu erfragen bei der Geschäfts-
stelle d . Bl . (2642

Schweizerkäse
schöngelochte fette, in Laiben von
60 bis 90 Pfd . ä (> 0 und 55 pfg .

Ebenso fette, aber zuviel gelochte
lgrtriebeueoder Herbstkäs e)
ä 5Ä und ä 50 pfg . empfiehlt so
lange Vorrat per Nachnahme.

Gebe zur Probe auch
halbe Laibe ab . ^ _ (2598

LimburgerKäse billigste Tages -
preise. G . W . Schmid , Käsegtsch .

in Saulgau iWürttbg . ^

Zu verkaufen
10 Stück Leghühner

in Nr . 7 A n f t> e r A u.

Zu verkaufen
ein trächtiges Schwein,

nahe am Ziel . Wo , sagt die Ge-
sckästsstelle d . Bl . ( 2663

Tagesordnung
der

öffentlichen Schöffengerichtssitzung
in Lörrach

am Freitag 18 . September 18k) t5 ,
vormittags 7 *9 Uhr .

Privatklage
1 ) Der Anna Käuflin , ledig in

Herthen , gegen Friedrich Strütt von
da, wegen Beleidigung .

2) Der Maurer Emil Kohler
Ehefrau in Grenzach, gegen Fabrik -
arbeiter Friedrich Müller Ehefrau
und Zeichner Friedrich Müller von
da , wegen Beleidigung .

3) Des Maurergesellen Albert
Kohler von Grenzach, gegen Fabrik -
arbeiter Friedrich Müller Ehefrau
und Zeichner Friedrich Müller von
da , wegen Beleidigung .

4 ) Der Landwirte Wilhelm
Rung und Johann Hofmann -Peter
von Märkt , gegen Landwirt Jo -
Hann Peter Ehefrau , Barbara geb .
Zeh von da , wegen Beleidigung .

5) Des Jaadaufsehers Friedrich
Bödecker von Wollbach, gegen Unter -
lehrer Meyer von Binzen , wegen
Beleidigung .

Der regelmäßige (2662

Turnbesuch
findet von beute Abend
an wieder statt .

Her Turn wart .
Schopfheim , 15. Sept. 1896.

Verschenken
kann ' s Keiner aber bittig und gut
kauft man bei ( 1622

Fr . Hnber , Schojifljrim ,
Goldschmied uud Gptiker ,

gegenüber von W . K. Kiefer Mwe .

Limburger Käse
reif , haltbar , aelbschnittig ,

zu 11) Mk . per Ztr . versendet in
Kisten von 70 bis 100 Pfund gegen
Nachnahme oder Vorauszahlung

A . ^; üldeiiNtein ,
H olz kirchen (Oberbayern) .
Ein kräftiger , williger (2656

ü ®p~
Junge

könnte sogleich in die Lehre treten bei
Wilh .Hartter,Mckermstr . ,

Krot - und Feinbäckerei »
Kolmarerstraße Nr . 11 in Kasel .

HihilllMtijlitte ,
7jährig , flotter Einspänner , vertraut ,
ist preiswert zu verkaufen . Zu er -
fragen bei der Geschästsst. d . Bl .

Fangui Sickeine RattciiüMäüse,sondern vernichten Sie dieselben mit
dem sicher wirkenden V . Kobbe 's

Heleolin .
Unschädlich für Menschen und Hans¬
tiere . In Dosen a BS Pfg „ 60 Pfg .
und 1 Mk. erhältlich bei : (2277

Willi . Kiefer . Wöhr

Danksagung . 1
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme bei dem !

schweren Verluste und sür die Besuche am Krankenlager unserer I
unvergeßlichen Gattin , Schwester , Tante und Schwägerin

Äuua M agdaleua Glatt ,
geb . Reichert ,

sowie für die Blumenspenden und die zahlreiche Begleitung von
Nah und Fern zu ihrer letzten Ruhestätte danken herzlich

Die trauernde« Hinterbliebenen. |
Schweigmatt , den 14 . September 1896 . (2659 f

Dam ksagnng .
Die unterzeichneten Arbeiterinnen der Meberei Maulbur

drängt es , öffentlich den tiefgefühlten Dank abzustatten vor Allem IhnKgl . Hoheit der Frau Großherzogin für die gnädige Verleihmdes Arbeiterinnenkreuzes , sodann der Fabrik und ihren Uertritern für das schone Geschenk , den Ortsbehörden für ihre Teil
nähme und den Vorsteherinnen und den Mitgliedern des FraunVereins für die Veranstaltung des Festes und die so zahlreiche L
teiligung an demselben. (2$

Maulburg , den 14 . September 1896 .
Marie Meister ; Kath . Krunner ; Friedrike Henke ; Wilhelm !«Zattau ; Karoliue Hermann ; Fridoline Uieg ; Hertha DätmyleMagdalena Giller ; Friederika Renk ; Franziska Schmald ;

Glisabeth
^

Uogt .

a.
Nermögensabsonderongen uud Konkurse aus ganz Kaden.

Versteigerungen . 18. September , nachm. 1 Uhr. Aus dem Nachlcder 1- Ehefrau des Landwirts Friedrich Uckele , Hach. Im Nathmin Vögisheim . Weinberg . M . 1400 .
29 . , nachm. 3 Uhr . Dem Johann Tröndle , Schreiner , SchmitzingeiIm Löwen . Liegenschaften. Mk . 2450 . II . Versteigerung .

Soeben erschien :

Post-, SrlcMOkN-,
Eisciidahn - » . Zchiffflihrti

k»tims -VerM «is
des Deutschen Reichs .

Preis kart. 80 pfg . , Auswärt !
franko 90 Pfg .

Vorrätig in
Gg . Nehlin s Mchhdig.

in Schopfheim .

Dum Fabrikbau nach
Grenzach suche sofort (2658

20 Mann
Zimmerleute

Gute Bezahlung und dau¬
ernde Beschäftigung . ( S 838

Fr ,
'
Bayer . Lörrach.

Zu verkaufen
eine kleinere fahrbare (2657

Dreschmaschine
mit einfacher Putzerei , sowie ein
fahrbarer Göpel . Zusammen sür
£ 50 Mk . bei (S 837 b

I . Kaltenbach , Lörrach ,

Gesucht
wird ein braves (2664

Mädchen
zum servieren in eine Weinwirt -
schast nach auswärts . Lohn L5 M .
im Monat . Auskunft bei

Frau Maler Brüderlin
in Kchopfheim .

rübe

Urteilen ( 2003
Sie iiichtt

über meine Traubenextraktweine ,ehe Sie dieselben probiert haben .Sie kommen den Naturweinen
von 50 Psg . Mch und kosten

nur 18 Pjg . der Liter.
VojügUchen "MU

Sölten Traita-SMt .
UM sie selbst zu bereiten : 1 Flasche
für 50 Ltr . Wein gegen Nachn
M . 5 .50 , V' Flasche für 25 Liter
Wein M . 3 .30 m . Gebrauchsanw

Porto iind Verpackung frei.K . Heyler
^ in Ingweiler (Elsaß ) . ^

Oosgauverband Landwirtfch. Aus -
^ellungs -Lotterie ,

Ziehung am 26 . und 27. September , 1 Los Mk . 1 .— ,Baden -Badener Pferde -Verlosung ,
Ziehung am 3 . bis 5 . Oktober , 1 Los Mk . 1.— ,

Frankfurter Mde - «»d Mlei «>»irlit-L«tlmt,
Ziehung am 7 . Oktober , 1 Los Mk . I . — ,

Zncht -Tier -Ansftellnngs -Lotterie
der landw . Vezirksvereine Meßkirch , PfullendorfU . Stetten a . k. M .,Ziehung am 8 . Oktober, 1 Los Mk . 1 . ,St . Georgen . Gewerbe - und Jndnftrie -

Änsftellnngs -Lotterie ,
Ziehung am 19 . Oktober, 1 Los Mk . I .—,Berliner Pferde -Lotterie ,

Ziehung am 29. und 30. Oktober, 1 Los Mk . I .— ,
Straßburger Pferde -Lotterie ,

Ziehung am 21. November , 1 Los Mk . 1.— ,inkl . Neichsstempel, auf 10 Lose 1 Freilos . — Sendung nach auswärtsnur gegen vorherige Einsendung des Betrages in Briefmarken oder Ein-
zahlung . Porto für Zusendung der Lose wolle mit eingesandt werden.

Verlag des „Markgr . Tagblatt ".

Pklgmriil u . Jiftrirrpiijiirr
empfiebll Gg . Uehl !», Schopfheim .

und Verlag der Buchdruckttei Gg . w h W .
Wie HsefensteiÄ a. Nobler, Oreil FWi A. Tie.. Nudsff Mofie. $ . L. Dsr . b- n . Zh . ?r.
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